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Trost und Rat
Zum Vergnügen liest sie fast keiner, aber beruflich gehören sie zur Pflichtlektüre:
Mittelständler schätzen die lHK-Magazine als kompetentes und hilfreiches Medium.

er deütsche Unternehmer hat es
nicht leicht. Umzingeh von Know-
how-Dieben (auch im ICE!), un-

fähigen Politikem (Mindes ohnl), stei-
genden Penonalkosten (Jetzt auch schon
in chinal) und imner dümneren Be-
rufsanfänsern (Qualifi kationsniveau
sinktl) bekommt manch gesrandener
Mittelständler weiche Knie und kalte
Füße. TrostundRatsindSefragt, beides
spendet die IHK in mitderueile wohl
gerateneMagazineverpackt. Insgesamt
73 davon gibt es in Deutschland. Ver
breitet in ein€r monadichenAlflage von
rund 2,5 Millionen Exemplaren, rheo
retisch ein eigenes fürjeden der 2,4s
Millionen mittelsrändischen Entschei
der. Die einzelnenAuflagenreichenvon
3s00 (Bfemerhaven) bis zu deudich über
100000 (Köln, München, Nürnberg).

Die Chancen. d6s ti€ goler€r werden,
stehen nicht schlecht. Verbandszeit,
schnften zählen gewöhnlich nichtsera,

de zurglamoürösesten Spezies des Me
di rns, was Aufnachung und joumälis
tische Raffinesse betrifft, aberdie Blät
tet die sich mit so bescheidenen Titeln
wie Unsere wirts.haft, Faktor wirtschajt
o det B ay er ß ch- s ch\r übische w ir t s chaft
schnürken. können sich neben der etab,
lierten Winschaft spresse ohne weit€res
sehen lassen. Vom Layout her, und von
der Nutzwenigkeir eßt recht.

einen CI VorschlaS des IHK-Tags in Ber
lin", sagt Beranek, ,,aber den setzen die
Kmmem mehr oder weniger angepasst
an die eigenenBedürtujsse um". Ein re-
gelnäßig€r Informationsdienst des IHK-
Tags versorgt unverbindlich - die ein-
zelnen Redaktionen mit übenegionalen

Mit dem nicht ganz ü$efechtigten
Verdacht, dass das LichtderPrblikatio-
nen unter einen blickdichten Scheffel
stehe, hat der Deußche Industrie- und
Handelskammeft ag DIHK von Emnid
über 3000 Mittelstindier nach ihren Le-
segewohnheiten befrasen lassen.

Seilden lveiß man, was d€r Chef li€6t
Knappjeder zw€ite (4s Prozent) greifr
rarsächlich zur IHK ZeiBchrifr. Die Reich-
weiten aller anderen Zeirungen und Zeit-
schriften in dieser Zielgruppe fallen deur-
tich geringer aus- Die LAE,Spirzenreit€r
rocüs und Spiea€l zusammen l(ommen
auf rund 42 Prozent, auch die fünf
nächstgrößten Winschaft stirel eff eichen
gemeinsam nicht die L€seßchaft der IHK-

Das näs natijrlich auch daran liegen,
dass die B]ätter in derPole-Positionlm
den, aufden Schreibtischen von Unter
nehmern, Geschäftsführem und lei
tenden Anaestelhen, erldän aber noch
nicht, weshalb etwa die Hälfte der Ent
scheide. die Magazine zur ,,Pflichtlek
türe" geadelt hat. ,,Der Beratungsbedarf
der mittelständischen Unternehmer
nimmt d€utlich zu", weiß ceschäftsfüh
rer Beranek. ,,Aufgrund der immer
schwieriSeren winschaillichen tage und
der wachsenden Komplexität, gefade
infolge IntemationaLisierunsund Euro,
päisierung, wird häüfiser zu den IHK-
Tpirc.hrifrpn oeoriFFcn

Jetzt müssen nur noch mehr Anzei-
g€nkunden begreifen, wie werwoll ein
iesender Mittelstindler wilklich isr. Denn
die IHK-Titel leben ausschließlich vom
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Dähinler rte*t erlennbal Arbeit. ..Die gleift ZUm

;;;;; ;;;;,.; ;";. g.".r"i,".r lHK-Magazin
bestritiSt cerald Beranek, ceschäft sfüh-
render Vorstand der IHK Zeitschriften
eG, wobei sich die einzelnen Titel, die
injeweiligen Kammerbezirk an die Be-
triebe der Prodüktions , Handels, und
Dienstleistungsbranch€n vert€ilt wer-
den, einen dürchaüs eigenständigen Auf-
tritt leisten. Am Kiosk wäre die V€rwechs-
lungsgefahr weitaus geringer als etwa
bei Frauenzeitschriften. ,,Es gibr zwar
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